
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1877

100 (28.4.1877)



Beilage zu Nr . IVO - er Karlsruher Zeitung.
Samstag , 28 . April 18 V?.

Großbritannien.
* L««fiou , 86. Apr . ( PerlamentSverhandlun -

^ rn vs« 85. April.)
Iw Oberhause theilt Lord Derby mit , er habe soeben ein

Telegramm de- Inhalt - empfangen , »aß 17,066 Russen vergangene
Nacht die rumänische Grenze theil- bei Belgrad , theil- bei Jassy über¬
schritten und »aß »ie Rumänen Galatz geräumt hätten . Vom russi¬
schen Botschafter sei ihm auch da- russische Rundschreiben überreicht,
in dem mitgetheilt werde, daß den Truppen Befehl zum Ueberschreiten
»er Grenzen erlheilt worden.

In Beantwortung »er Ansrage Lord Sr ey ' S erklärt Lord Derby , j
toß keine Mittheilnng gleicher oder ähnlicher Art , wie da» im „Daily '

Telegraph" vor Kurzem veröffeutlichte sogen, türkische Protokoll je der :
«aglischen Regierung zugegangen sei . Er bezweifle zwar nicht , daß
dem Blatte »a» Schriftstück durch eine „ bedeutende" Persönlichkeit in !
Aonstantinopel eingehändigt worden , doch drücke iS gewiß nur die >
Meinung eine - individuellen Staatsmänner au». „Ich habe keinen !
Grund , anzuuehmen , daß eS den Anschauungen der Regierung de»
Sultan - entspricht, und gewiß finde ich weder in den Unterhaltungen ,
welche ich mit den Vertretern der verschiedenenMächte gepflogen, noch
in meiner Privatkorrespondenz , noch in amtlichen Schriftstücken irgend¬
welche Spur , »aß ein derartiger Vorschlag von »er Pforte gemacht
worden." Auf die Aufrage , ob »ie Türkei dann etwaigen Falls sol¬
chem Protokoll zugestimwt haben wiirde , erwidert Lord Derby , das
könne er unmöglich wissen , er wolle indeß nur bemerken, daß eS dann
Immerhin noch fraglich. gewesen , wie Rußland sich dazu gestellt haben würde."

„Unser einzige» Ziel, " fährt der Minister fort, „war e», beide
Theile zu einer Verständigung zu bringen , und wie willig auch immer
Hie türkische Regierung zur Annahme einer solchen Vorschlags gewe¬
sen sein möchte, ich war so fest überzeugt, wie man e» nur vom Ein¬
treffen einer Ereignisse», da» nicht geschehen ist sein kann , daß irgend
«in Vorschlag solcher Art einer unbedingten Verwerfung Seiten » Ruß¬
lands auSgesetzt gewesen wäre. Ich darf behaupten, daß wir Alle¬
in unseren Kräften gethan haben, um eine Verständigung zwischen
beiden Mächten zu Wege zu bringen . Unglücklicher Weise waren un¬
sere Bemühungen umsonst, aber ich glaube nicht, »aß wir mehr Er -
folg gehabt haben würden , wenn wir solch einen Vorschlag gemacht
hätten . Ich glaube nicht , daß irgend eiue Art von Protokoll oder ir¬
gend ein andere» Wortgesüge »er Schwierigkeit, mit welcher wir zu
kämpfen gehabt, ein Ende bereitet haben würde. Im Laufe dieser ge-
sammten Verhandlungen herrschte Seiten » der türkischen Regierung
die tiefeingewurzelte Ueberzengung vor, daß, « a» sie auch thun und
welche Zugeständnisse sie auch machen möchte , früher oder später ihr
der Krieg »och aufgezwungen werden würde . Ich will nicht ein Ur¬
iheil darüber fälle», ob diese Ueberzengung recht oder falsch war , aber
da» war die Ueberzengung im Herze» de» Sultan » und seiner Rath¬
geber, »nd wenn man »ie Sache« i« Lichte der Erfahrung betrachtet,
welche wir jetzt besitzen, so sehe ich nicht ein , daß irgend ein anderer
Verfahren , ol» da» von un» eingeschlagene , zu einem verschiedenen
Ergebnisse geführt haben würde. Ich bedauere daS Ergeboiß , aber in
»er Bemühung, Frieden unter den Bedingungen aufrecht zu erhalten ,
welch« thatsächlich existirten, waren wir mit der Lösung eine» unmög¬
lichen Problem » beschäftigt ."

Präsident Hildebrandt . *)
Am 19. März d . J . starb in Karlsruhe ein Man » von hervorragen¬

den Verdiensten, die er um sein Heimathland Baden sowohl in seiner
juristischen Laufbahn , wie in seiner konstitutionellen Wirksamkeit er¬
worben. Seinem Andenken sind diese Zeilen gewidmet.

Georg Martin Hildebrandt , in Mannheim im Jahr 1811 geboren,
trat im Johr 1884 nach vorzüglich bestandener juristischer Prüfung al»

*) Obiger Nekrolog, der un » au» berufenster Feder zugeht, erlitt
«ine Verspätung durch Umstände, welche außerhalb der Voraussicht be¬
ll lehrten Herrn Einsender» lagen. Wir find gewiß, daß die zahlreichen
Freunde un » Verehrer de» Hingeschiedenen Präsidenten Hildcbrandt
durch diesen so herzlichen als ehrenvollen Nachruf sich wohlthuen» be-
rührt fühlen werden. — D . R .

RechtSpraktikaut in da» Berufsleben ein , zuerst bei dem Städtamt
Mannheim , dann bei de« BezirkSomt GerlachSheim. Seine nächste
Absicht ging dahin, der Anwaltschaft sich zu widmen, die nach damals
bestehender Gesetzgebung frühesten» nach zweijähriger tüchtiger juristi¬
scher Praxi » erworben werden konnte. Dem mit den glänzendsten
Zeugnissen seiner Vorgesetzten au»gestattetea Bewerber um eine An¬
waltsstelle wurde auch anstandslos im Frühjahr 1836 da» Schriftver -
faffungS-Recht (so hieß damals die Advokatur bei den Erstinstanz-Ge-
richten) ertheilt und GerlachSheim als Wohnsitz gegeben. Indessen
blieb er der Anwaltschaft nicht treu ; seinem Wunsche gemäß trat er
1840 al» Sekretär bei dem Hofgericht de» Mittelrheinkreise» (damals
in Rastatt ) ein. Die richterliche Laufbahn , die ihm damit erschlossen
war , verließ er nicht mehr. Da » Jahr 1845 brachte ihn als Assessor
in da» Kollegium, im Jahr 1847 wurde er zum HssgerichtS-Rath bei
dem inzwischen nach Bruchsal übergewanderten Gerichtrhof ernannt .

In demselben Jahre eröffnete sich ihm die politische Laufbahn . Er
hatte sich ein gute- Andenken in den Bezirken seiner kurzen Anwalt¬
schaft gesichert. So wählte ihn der 40. Aemter-Wahibezirk (Tauber -
bischofSheim ) an Dahmen 'S Stelle zu seinem Abgeordneten für den
im Herbst 1847 eröffnet-« Landtag. Die Richtung seiner politischen
Anschauung machte ihn zum treuen Anhänger de» sreieren Geistes,
der damals im badischen Ministerium durch StaatSrath Bekk zum
Siege gelangt war . Seine Wahl selbst wurde inzwischen in der
Zweiten Kammer von der äußersten Linken angesochten. Die un »
heute seltsam anmuthende Strenge der Wahlprüfungen , eine schlimm »
Geburt de» langen Zwiespalts zwischen Kammer und Regierung , warf
aus seine Wahl einen ihrer letzten Schatten . Die Kammer selbst hielt
inzwischen seine Wahl aufrecht, und so trat Hildebrandt in verhäng -
nißvoller Zeit in den Landtag.

Die Pariser Februartage , für Baden und Deutschland Märztage
geworden , veränderten plötzlich die Politischen Verhältnisse Deutsch¬
land». Der Bundestag fiel ; dar Vorparlament , der Fünfziger -Aus¬
schuß , dann da» Frankfurter Parlament und »ie Zentralgewolt unter
Erzherzog Johann al» Reichsverweser traten der Reihe nach an seine
Stelle . Die Ministerien fast oller deutschen Staaten und Stätlein
brachen zusammen. In Baden blieb Bekk und Dusch stehen , aber
neue Kollegen besetzten die Plätze der übrigen Minister . Theil » im
Lande selbst , theil» von Außen hereingetragen zeigten sich revolutio¬
näre Zuckungen, die im Hecker-Putsch ihren Höhepunkt, und auf einige
Zeit auch ihr Ende erreichten. Die Zweite Kammer selbst wurde
durch den Austritt vieler Mitglieder und die dadurch benöthigten Neu¬
wahlen in i ? cer Physiognomie sehr verändert. Sine fieberhafte Thä -
tigkeit in der Gesetzgebung , wie sie wohl nur der Arbeitskraft eine»
Bekk möglich war , sollte möglichst rasch die „berechtigten Forderungen
de» Volk»" zufrieden stellen . Hildebrandt hatte sich von vornherein
der maßvoll freisinnigen Partei angeschloffe» »nd blieb ihr fortan
treu . Di « Tüchtigkeit de» jungen Abgeordnete« selbst ehrte »ie Kam¬
mer durch die Wahl in politisch und juristisch bedeutende « omissionen.
Die Ergänzung de» Landtag» durch die oben erwähnten Neuwahlen
brachte« der Reihe nach Lamey , Prestinari und Häußer in die Kammer ,»nd der Umstand , daß die al» Führer der liberalen Partei bettach¬
teten ältern Abgeordneten , Mathy , Baffermann , Zittel . Soiron und
andere meist im Parlament zu Frankfurt verweilten, gab »en jüngeren
Politisch und juristisch hervorragenden Kräften eine erhöhte Bedeutung
und schloß sie enge an ein«»der an . Die Staatsregierung erkannte
die Tüchtigkeit Hildebrandt'» dadurch an, daß sie ihn mit Geh . Rach
Stößer (vormals Hofrichter in Konstanz , Vater der Präsidenten de»
Ministerium » de» Innern ) und Lamey in die GrsrtzgebungSkommisfion
für da» Verfahren in bürgerlichen Rechtssachen berief.

Die beklagenSwerthen Ereignisse de» Mai 1849 gaben Baden in
die Hände der revolutionären Partei . Die Wiederherstellung des ge¬
setzlichen Zustand» in der Sommermitte desselben Jahres konnte selbst¬
verständlich nicht ohne eiue kräftige Reaktion gegen die Anrschreitun -
gen der Revolutivnäre erfolgen. Doch schien e» Anfang » , als ob die
Prinzipien freisinniger Staatsinstitutionen , nur so weit und so lange
da» Nothrecht e» erheische , in den Hintergrund treten sollten, aber
seit Napoleon '» lll . Erhebung und seit Wiederherstellung de» deut¬

schen Bundestag » überschritt die Reaktion da» billige Maß . Der be¬
sonnene, feste und Scht freifiunige Geist Hildebrandt'» bewährte sich in
dieser Periode durch treue» Festhalten an dem maßvollen politischen
Fortschritt in bester Weise , so lange er der Kammer noch angehörte .Der Ablauf seines Mandat » trat im Jahr 18SS ein , eine Wiederwahl
wurde von ihm nicht gesucht.

Bon da an lebte Hildebrandt nur seine « Richteramte , in welchem
ihm die schwurgerichtlichen Verhandlungen Gelegenheft gaben , seine
Begabung zur Leitung derselben al» Präsident in hervorragender Weise
zu erwerben . Aber eine zweite glänzende PeriÄe seiner politischen
Thätigkeit eröffnete ihm der lebenSfrischere Geist , der in dem Volke
nach langer Abspannung sich wieder zu regen begann und ihn im
Jahr 1859 , diesmal al» Abgeordneten für den Landbezirk Bruchsal ,
wieder in die Zweite Kammer führte , wo er auch wieder frühere
Freunde gleicher politischer Richtung fand. E« war die Zeit de»
KonkordatSabschluffeS, dessen Giltigkeit der Hauptinhalt de» Kampfe»
aus dem zusammengetretenen Landtag wurde. Hildebrandt trat sofort
entschieden aus die Seite Derer , die dar Konkordat bekämpften. Die
Mehrheit der Kammer zeigte in seiner Wahl zur deßfall» niederge-
setzten Kommission und sodann zum Berichterstatter , die hohe Achtung,
die sie vor seiner Befähigung und seiner politischen Ehrenhaftigkeit
hatte , und der von ihm erstattete Bericht wird heute noch als Muster,
giltig betrachtet. Da » Konkordat fiel und die kirchliche Gesetzgebung
de» Jahre » 1860 trat an seine Stelle. Luch hier war e» Hildebrandt ,
dem die Berichterstattung über da» Hauptgesetz und einige Beigaben
erfolgreich übertragen wurde. Seiner Wahl in den landßändischen
Ausschuß am Schluß de » Landtag» folgte im Jahr 1881 die fast rin -
stimmige Wahl Hildebrandt'- zum Präsidenten der Zweiten Kammer ,
eine Würde , die er fortan begleitete , so lange er der Zweiten Kammer
angehörte . Er hat es gethan mit ausgezeichneter Geschäft - kenntniß ,
mit gewissenhaftestem Fleiße und jener ruhigen Würde , welche für
treue Pflichterfüllung und unbestechliche Unparteilichkeit bürgt . Eifrig ,
so weit e» die Zeit ihm zuließ, nahm er dpbei Theil an den Arbeiten
der Kommissionen.

Inzwischen erfolgte im Jahr 1864 seine Ernennung zum Direktor
de» HofgerichtS (dann Kreis- und HofgerichtS ) des Oberrheinkreise»
im Oktober 1869 die zu« Präsidenten deS Kreis- und HofgerichtS
Karlsruhe . Die erhöhten Pflichten seine » Amts veranlaßt«« ihn , mit
dem JahreSschluß 1870 au» der Zweiten Kammer zu scheiden und
eine Neuwahl nicht mehr anzunehmen . Doch sollte ihm die politische
Lausbahn nicht geschlossen bleiben. Zu dem Landtage von 1873 und
allen folgenden berief ihn die Ernennung Seiner König !. Hoheit de»
Großherzog » in die Erste Kammer und verwerthete dadurch seine her¬
vorragende Kraft suf'S Neue für die Gesetzgebung und die politischen
Arbeiten de- Landes.

Ein so reiche» und thätigeSLeben bedarf nicht weiter der Aufzählung
anderer Ehren , die ihm noch zu Theil geworden sind. Wohl aber
soll hier der Liebe und Treue gedacht werden, mit der Hildebrandt z«
jeder Zeit dem deutschen Vaterland , seiner Größe und Einigung an¬
hing. Die Hoffnungen deS Jahre » 1848 mußten wohl eine Zeit lang
erbleichen, aber sie waren au» seiner Brust nicht zu vertilgen. Al» er
im Jahr 1861 den Präfldentenstuhl bestieg, gab seine Antrittsrede ihnen
beredten Ausdruck und forderte aus „zu fester Beharrlichkeit in der
Verfolgung de » große- Ziele» deutscher Einigung " . Und eS war ihm
beschicken , aus dem letzten außerordentlichen Landtag, dem er präfidirte ,
die Erreichung diese» Ziele» unter den Siegen deutscher Waffen sicher -
gestellt zu wissen.

ES bedars nicht der besonder« Erwähnung , daß «in Mann von dem
biedern und schlichten Lharakter de» Präsidenten Hildebrandt ein wür¬
diger Gatte und Vater , ein treuer und liebenswürdiger Freund im
»allen Sinn de» Wort» war . Die Thränen der Seinen und die
Trauer aller Derer , die ihm nahestanden, haben bei dem am 19. März
d. I . erfolgten unerwartet schnellen Hinscheiden des noch in voller
Arbeitskraft thätigen Maune » dasür Zeugniß gegeben . Diese Zeilen
aber find bestimmt, dem öffentlichen Gefühle einen Ausdruck zu geben,
welches schmerzlich empfindet, daß Baden in ihm einen seiner Besten
verloren .

In Baute». j
Bo» Josephine Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung aus Nr . 99.) j
ES war einer jener grauen , unfreundlichen Lage , wie sie den Heber- ^

gong vom Herbst in den Winter bilden , die selbst auf fröhliche Men - ^
schenherzen meisten » einen uiederdrückeudeu Einfluß auSüben . Der !
Wind pfiff um die Ecken , jagte die mattgrauen Wolken vor sich her
und wirbelte die großen nassen Schneeflocken umher , die sich , wen«
Pe kaum den Boden berührt hatten , in Wasser auflöSten und zur wei¬
tere» Bervollftäudigung der gräulichen Schmutzlache, die da» Straßen -
Pflaster bedeckte, beitrugen. Die dicke Luft drückte den Rauch herab,
so baß er die Straße füllte und die Atmosphäre noch grauer und noch
schwerer machte ; die wenigen Menschen, die in da» böse Wetter hinaus
gemußt, gingen fest in ihre Mäntel und Tücher gehüllt , mit verdros¬
senen Gesichter « gegen den Wind steuernd, der e» ihnen nicht einmal
gestatten wollte, sich mit Regenschirme» gegen die Näss« zu schützen .

Arnold stand am Fenster, die Stirn gegen die Scheiben gelehnt, an
die die Schneeflocken schlugen und daun in großen Tropfen herab-
flvssen. Wie lastete dieser graue Tag auf seiner Seele und weckte
sle die bösen Geister des Lebensüberdrusses und der Verzweiflung in
ihm . Sei » ganze» Leben zog an ihm vorüber , er gedachte seiner
glücklichen Jugend , in der die ganze Welt , in goldene» Sonnenlicht
gttancht, vor ihm gelegen und er gemeint, nach jeder ihrer Gaben wie
noch seinem Eigenthum greifen zu dürfen. W, waren Jugend und
fröhlich« Lebenkmnth und Hoffnung geblieben, wo war die Heiterkeit,

ihm jeden Tag zum Festtag geschmückt, wo war da» Selbstvertrauen
geblieben, mit dem die höchsten Ziele ihm nicht zu sern und groß er¬
schienen waren I Weit, weit lag jene glückliche Zeit hinter ihm — er
w«r ein elender, müder Greis I Und wieder, wie schan so oft. legte er
sich die Frag « vor, die seit Jahrtausenden immer von Neuem die Herzen« w ' gt und die doch Jeder nur für sich , nie Einer für »en Andern»eantworten kann , die Frage , ob er nöthig sei, daß Menschen leben

ohne Glück , ob da» Leben al» solche» eine Ausgabe , eine Pflicht sei,der man sich nicht entbinden dürfe ? Er fragte sich , wa» e» sei da»
die nach Freiheit und Erlösung dürstende Seale doch wieder und wie¬
der zurückbeben lasse vor dem Schritte in da» grause Dunkel , der ihr
beide bringe ? Und wie vor ihm schon unzählige Menschenherzen , so
fand auch er keine Lösung diese» Räthsel». Er war so verloren in
die» trüb « Sinnen , Laß er den vor seinem Hause haltenden Wagen
und die au» demselben au- steigenden Personen nicht bemerkte. Die
Thür der Nebenzimmers wurde leise geöffnet , Valerie trat an Saran '»
Arm in dasselbe . Er befreite sie sorgsam von den nassen Hüllen , sie
war sehr bleich , un » al» sie ihm die Hand reichte , fühlte er, wie sie
zitterte, aber auf ihren Lippen lag ein Lächeln . Sic drückten sich fest
die Hände »nd ihre Augen begegneten sich in einem warmen , ver-
ständnißvollen Blicke.

„Der Gott der Liebe geleite Sie und helfe Ihnen "
, flüsterte Sora «

bewegt. Er führte sie bis zu Arnold'- Zimmer ; al» sie die Schwelle
überschritten, wandte sie sich noch einmal nm und nickte ihm zu , dann
drückte er die Thür in 'S Schloß.

„Der Himmel weiß, mein Herz blieb den schönsten Weibern gegen¬
über kalt wie ein Eiszapfen und hart wie ein Fels, " murmelte Soran
vor sich hin , „ aber um diese Frau könnte ich Arnold beneiden." Er
fuhr mit der Hand durch die dunklen Haare , daß sie sich hoch auf¬
bäumten . „ Mögen sie nach Italien gehen , ich will unterdeß den
Nordpol besuchen , vielleicht erkaltet in der Eisatmosphäre auch mein
zur Unrechten Zeit erhitzte » Herz."

Arnold starrte noch immer in die wirbelnden Schneeflocken und
achtete nicht aus den leisen Schritt , der sich ihm näherte . Da hörte
er seinen Namen neben sich flüstern , von einer Stimme , die alle
Fibern seines Herzen» erbeben machte . Er athmete tief auf und drückte
die Hände gegen die Schläfen ; er wagte nicht den Kopf zu wenden,
um den süßen Zauber nicht zu brechen , der ihn mit diesem einen
Laut umfangen hatte. Eine weiche Hand legte sich ans seinen Arm

und noch einmal erklang eS : „Arnold I " Er sah sich um ; ein Ans¬
schrei namenlosen , leidenschaftlichen Glücke » entrang sich seiner Brost :
„ Valerie !" und er lag zu ihren Füßen und drückte ihre Hände au
sein Herz , an seine Augen und bedeckte sie mit unzähligen Küssen .

„ Ist eS denn wahr , ist e» kein berauschender , beseeligender Traum ,
daß ich Sie widersehe, daß Sie hier bei mir stehen, Valerie , «nd ich
Ihre Hände halte ? Lassen Sie mich Ihre Stimme , Ihre geliebte
Stimme hören , daß ich an die Wirklichkeit glauben lerne"

, rief er in
abgebrochenen Sätzen .

Sie beugte sich zu ihm herab und legte ihre Hand auf seine Stirn .
„Ich bin e» selbst, Arnold," sagte sie leise, „ ich bin gekommen , um zu
versuchen, ob eS mir gelingt , was die Mutter und der Freund ver¬
geblich versucht, Sie dem Leben und der Kunst wiederzugewinnen, ich
bin gekommen , mit Ihnen über die Vergangenheit und die Zukauft
z« sprechen."

„ O Valerie , Ihre Nähe ist Heilnng für mein kranke- Herz , Ihre
Augen , Ihre thenre Stimme find wie ein Sonnenstrahl in dem hoff .
»uugSloseo Dunkel , daS mich umgibt. O Valerie , wenn Sie mich
wieder verlassen, bin ich unaussprechlich elend I"

„ Ruhig , ruhig , mein Freund, " bat sie , „ stehen Sie auf und lassen
Sie un « ernst mit einander reden , ich will Sie nicht verlassen , ich
bin gekommen — bei Ihnen zu bleiben — Sic zu fragen — ob e»
Ihnen möglich scheint — zu vergessen oder doch zu überwinden —
— war zwischen jenem Abend unter Len Linden von Waldenburg —
« nd heute liegt ? "

„Valerie ! " schrie er auf und hielt sie in seinen Armen , au sei¬
ner Brust .

Di « Sanne hatte die Schneewolkengetheilt und ein Stückchen blaneu
Himmels für sich erobert. Ein Heller Strahl siel in Arnold'» Zimmer
aus da» glückliche Menschenpaar , da» Herz an Herz und Auge an
Auge sich dessen bewußt wurde , daß die Liebe die ewige, unbesiegbare
Macht ist, die die Welt überwindet. (Schloß folgt.)



Handel und Berkehr .
N : uester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III . Serte .
Handelsberichte .

Berlin 26 . April . Gerreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen per
April -Mai 26VL0 , Per Sept .-Okt. 239 .50 . Roggen per April -Mai
183.— . per Jaui -Juli r75 .50 . Rüböl per NprU-Moi 65.50, per
Mai -Juni 65.50 , per Sept .-Okt. 67.50 . « pirituS 54.50,
per April -Mai 55 .10 , per Aug.-Sept . 58 .SS. Hafer per Avril-
Mai 160 . — per Mai -Juni 159 .50 . Trübe .

SS ln , 26 . Apr . (Schlußbericht.) Weizen Häher . Ivos hiefiger
28H0 fremder 27 .50 per Diät 27.40 , per Juli 26.65.
Roggen Io« , hiefiger 22 .— . per Mai 19.10, per Juli 18 .60. Hafer
Iva« hies . 18. — , der Rai 17.40 , per Juli 17.90 . RübS! flau, io« r
35 .80, per Mai 35.20. per Oktbr. 35 .70.

Hamburg , 26 . Apr . Schlußbericht. Weizen steig. , »er April-
Mai 250 O . , Per Mai -Juni 250 S>. . Per Juli -Augost 252 G.
Roggen per April - Mai 174 G . , per Mai -Juni 174 G. , per Juli -
August 178 G.

Bremen , 26. Apr. Petroleum . (Schlußbrrichu) Standard lvhtte

loco 13.25 b. , per April — , Per Mai — . Per Juni — ,
per Auguß ^Dezewber 14 .25. Fest. -

M » in r , L6. -Apr . « eilen per Mai S7L0 . Roggen per Mai
18.60 . HafmAs M -i ^ O. « Wl »er « <ü 35t ^ . ^

i Pari « . 26 . « Pr. Rüböl per April 93 .60 , PerMai 93 .40. per
Mai -August 94LO . per Septbr .-Dezbr . 94 .60 . Spiritus per April
60 .— , per Mai -Augufi SILO . Zucker weißer , diSP ., Rr . 3 per
April 82 .50 , perMai 82L0 , per Mai - August 82L0 . Mehl , 8
Marken , per April 70 .20 , Per Mai 70L0 . per Mai -Juui 70.70,
per Juli -August 71 . — . Weizen per April 32.20 , per Mai 82,50,
per Mai -Jum 33 .— . per Juli -August 33V ). Roggen per April
24 .— , per Mai 23 60 , per Mai -Juni 23 40 , per Juli -August 22.40.

Amsterdam , 26 . Apr . Wehen uuver . , per November —.
Roggca fest , per Mai 225 , per Oktober 230 . RübSl loco —,
per Mai 39 '/, . per Herbst Rap « per Frühjahr — , per
Herbst —.

Antwerpen , 26 . Apr . Petroleummarkt . Schlnßbericht. Stim¬
mung : steigend . Raffinirte » , Type weiß dispou. 331 , l>„ 33 »/, B „
April 33 «/. b. , 83 'ft B . . Mai — b., 33 sept . 35 h . 35
B . Sept - Dez. - b. . 35 ' /, B .

London , 26 . Apr . (11 Uhr.) Lonsol« 94 '/. , Lombarden —,
Italiener 63 .50, Türken 8, 1873er Russen 70.

London , 26. Apr . (2 Uhr.) Lonso» 91 >/. , snnd. Amerik. 105»/, .
Liverpool , 26. « pr . Baum « » lleumartt . Umsatz 8000

« alle» . Matt , unre ^ ltzpißig .
N^ w - H ^ rk , 2L - WM . ( Schlutzkurse.) Petroleum tu New-Yark

15 . dto. in Philadelphiai lb , Mehl 8,40 , Mai « (old mixed ) 67,
rother Frühling - weizen 1,93 , Kaffee , Ri « good sair 18 ' /, , Havana -
Zucker S'/„ Getreideftacht 5 '/, , Schmalz 10»/- , Speck 8 ' /, .

Baumwoll -Znsuhr 7000 B., AuSsuhr nach Graßbritannim 1000 B .,
do. nach dem Sontinent 8000 Ballen .

Wittcrnngsbeobachtangen
der «ete»r»l»gischt » Statt«» Karlsruhe .

« Pril
26 . Mttx«. ruh-

. N«»»« » ll»r
27. Mrg,. 7 Uhr

B«ro-
metrr.

Thermo - ! se»ch-
meier sNgkeitvi
« N- ! Proc.

747 .1
747 .6
7474

-P-15L ! 51
-s- 8 .2 ! gg
4 - 6.0 87
t l

Mich. ! Himmsl .

N. w. bew.
Nk . ! klar

Bemerk » » ».

heiter.

Lerantwortlicher Redakteur :
Heinrich Gsl ( in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege
Lrfieutttche Avffordirangr «.

O .219. Nr . 5754 . Müllheim . Die
nachverznchneteo Personen besitzen auf Ge¬
markung Müllhetm folgende Liegenschaften :
») Löwenssirth Johann Greis Wittwe ,

Marie , geb . Heiß , hier :
1 . Eine zweistöckige Behausung mit der

Realwirthschastr -Gerechtigkeit »Zum
Löwen" , nedst einemAnbau , Scheuer ,
Stalloug , Schweiuställen, sowie Hof-
raithe dahier , an der WilhelmSstraße
gelegeu , es. Kaufmann Mengler We.
und bezhw . Zeugscber Schmidt , as.
Julius Blankeahorn , gegen Rhein
Reinhard Blankenhorn , gegen Wald
die WilhelmSstraße .

2. 1 Biertel 50 Ruthen Acker rb dem
Vögidheimerweg , es. selbst , as. Ln-
wavd .

3 1/ ' , Brtl . Acker am Kinzigweg , es.
Müller Frick Wittwe , as. Nagler
Eckerlin'« Erben .

4 . 3 Brtl . Acker oberhalb dem Bögishei -
merweg , es . Kaufmann Engler , as .
Schlosser Ruprecht .

5 . 34 Rothen Reben in der RSthe , es.
Kaufmann Bub Wittwe , as. Kauf¬
mann Wechsler.

6. 1»/, Brtl , Acker am Buggingerwrg ,
es. G . N . Blankenhorn '» Wittwe , as .
früher Färber Koger.

7. 4 Brtl . 46 Ruthen Acker auf der
Laugsuhren , es. Friedrich Sehrioger
von Hüzelheim , as . da« BolkSschnl -
hauS bezhw. der dazu gehörige Schul¬
acker ; hievon hieher 70 Ruthen .

8 . 26 Ruthen Reben im MSttleftück, es.
ein Graben , as . früher Küfer Eurich .

9 . Die Hölste von 3 '/, Biertel Acker
außerhalb der Wässere, neben Gustav
Eugler .

b) Johanne « Heiß , ledig , von hier.
1 1. 2 Brtl . Acker unterm Landgrabeu , es.

G . Fünfgeld , as. W . Blankenhorn .
2 . 1 Brtl . 60 Rüchen Matte » ob dem

Unschlittgraben , es . Blankenhorn zur
„ Krone", as. früher Jakob Weiß .

3. 51 Ruthen Rebeu unterm Schafwrg ,
es. Leonhard Krauß , as. ein Graben .

4 . 3 Brtl . 39 Ruthen Acker am krummen
Rain , es. Glaser Häßlin , as. Auwand .

5. 1 Brtl . 55 Rutheu Acker am Hügel-
heimergäßle , es . M . Schindler , as.
früher Eusebius Thowmeu .

Wegen mangelnden Eintrag » im Grund¬
buch ist et ungewiß, ob Personen vorhanden
find, welche persönliche oder dingliche, lehm¬
rechtliche oder fideikommissarische Ansprüche
ln Bezug auf die Liegenschaften machen
köuuen oder wollen , und e« werden auf
klägerischm Butrag alle diese Personen ge-
mäß § 684 ff. der d. P .- O. aufgefordert,
ihre Ansprüche

binnen zwei Monaten
hier geltmb zu machen, widrigenfalls solche
de» «men Erwerbern gegenüber verloren
gehen.

Mülheim , bm 21. April 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

L e d e r l e .
O .188. Rr . 3418 . Staufen .

Severin Brendle in Lausanne,
Maria Luna B re udle , Wittwe Ae«

Friedrich HauSmann in Basel,
Josef Brenele , Schnster in Ame-

rik»,
Katharina Brendle , ledig und voll¬

jährig . iy , Basel,
Klara Brendle , ledig und volljäh¬

rig, allda,
Theresia Brendle , ledig und voll

jähr g, allda,
Ludwig Brendle , lediger Kaufmann

in Basel,
Karl Brendle , Metzger in Heiter».

heiu>,
Pantine Brendle , Ehefra » de»

Emll Bühler , Kaufmann in Neu¬
stadt (Kanton Bern ),

besitzen auf Ableben der ledigeo Elisabeth«
Breudle von HeiterSheim , bezhw . der
Friederika Brendle , Wittwe de« Philipp
Kinkmeyer von Hisel , ans der Gemarkung
HeitrrSheim folgende Liegenschaften :

1. 13 ' /, Ar Acker ans dem Eschbacher
Berg , nedm Johann Bathiany und
Kasimir Trösch ;

2 . 4 '/ , Ar Reben im «bern Berg, neben
Josef Breurle Erben nud Karl Walz .

Wegm mangelnder Erwerb »nrkuodm
verweigert da» O - tSgericht dm Eintrag und
die Gewähr zum Grnnddnche.

LS werde» dcßholb alle Diejenigen ,
welche an gerannte Grundstücke dingliche
Rechte , llhmrechtliche oder fideikvmmiffa-
rische Ansprüche zu haben glanben , ausge-
fordert , solche

innerhalb zwei Monaten
»»hier geltend zu wachen , widrigen» diese

Rechte den obengenannte« Personen gegen¬
über für erloschen erllirt würden .

Staufen , dm 18. April 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ernst .
O .83S. Rr . 5858 . Breisach .

J . S . Leonhard Trab und des¬
sen Ehefra« Eleonora , geborne
Zängerie , von Rothweil gegen
unbekannte Dritte , Aufforde¬
rung zur Klage betr .

Nachdem auf die diesseitige Aufforderung
vom 4. Januar d. I ., Nr . 15,721 , Ansprüche
der genannten Art an die dort bezeichoeten
Liegenschaften nicht geltend gemacht wordm
find, so werdm solche den jetzigen Besitzern,
Leonhard Grab und desfm Ehefrau Elev- !
nvra , geb. ZSngerle , von Rvthwril , gegen - !
über für ausgeschlossen erklärt.

Breisach, den 17. April 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Möß ner . !
Gault «.

O .261 . Nr . 6922 . Engen . Gegen
'

Lleopha» Weber , Maurer und Stein - !
Hauer von Uttenhofea , haben wir Gant er- !
kannt, und es wird nunmehr zum Richtig- !
sttllangS- und N- rzugitsersshrm Tagfshrt !
auberanmt »ns !

F r e i t a g d e u 18. M a i d. I . ,
Vormittag « 8 llhr .

L» werdm alle Diejenigen , welche an »
wa» immer für einem Grunde Ansprüche an
die Santmaffe mache« vollen , aufgrsordert,
solche in der angesetztm Tagfahrt , bei Ver¬
meiden des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich ober mündlich , anznmelde»
und zugleich chre etwaigen Vorzug«- oder
Unterpfand- rechte zu bezeichnen , sowie ihre
SeweiSurknndm vorzulegen «der den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzstreten .

In derselbm Tagsahrt wird ein Masse-
psteger und rin GläubigeranSschuß ernannt ,
und ein Borg - »der Nachlaßverglcich «er¬
sucht werdm , und e» werdm in Bezug ans
Borgvergleiche nnd Ernennung des Mafse-
pfirgerS und GläubigcrauSschusseSdie Nicht-
erscheiuendenals der Mehrheit der Erschie¬
nenen bcitretmd angesehen werden.

Die im Auslände wohueudm Gläubiger
haben längstens bi» za jener Tagsahrt einen
dahier wohnende« Gewalthaber für dm
Empfang aller Einhändigungen zn bestellen ,
welche nach dm Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigmsallS alle weiteren
Verfügungen und Erkmntnifse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wärm , nur an dem SitznngSorte de«
Gericht- angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im AuSlande wohnenden Gläubi¬
gern , derenAufenthaltsort bekannt ist , durch
die Post zngesmdet würden.

Engen , den 23 . April 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Stetten .
Oxstering .

O265 . Nr . 6923. Engen . Segen
Johann Wollensack , Zimmermann von
WiechS, haben wir Gant erkannt , nnd eS
wird nunmehr zmn Richtigstellung»- und
Bormgiverfahrm Tagsahrt auberanmt ans

Mittwoch den 16. Mai d. I . ,
Vormittag » 8 Uhr .

LS werden alle Diejenigen , welche au»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmasse machen wollen , auszefor-
dert, solche in der angesetztm Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der
Bant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich, « izu-
melden und zugleich ihre etwaigen BorzugS-
odrr Unterpfand- rechte zu bezeichnen , sowie
ihreBeweiSmkundm vorzulegm oderdm Be¬
weis dnrch andere BeweiSmirtel anzvtreten .

In derselbm Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und eia GlLubigeranrschllß ernannt
und ein Borg - »der Nachlaßvcrgleich ver¬
sucht werdm , nnd e» werdm io Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung der Maffe-
pstegerS und SläubigeraaSschoffeS pieNicht-
erscheinmdm al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen bcitretmd angesehen werden.

Die im AuSlande wohnmden Gläubiger
haben längsten- bi» zn jener Tagsahrt eine»
dahier wohnenden Gewalthaber für dm
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach dm Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigmsallS alle weiteren
Verfügungen und Erkmntnifse mit der glei-
chm Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wärm , nnr an dem SitznngSorte deS
Gericht« angeschlagen , beziehungsweisedm -
jmigen im AuSlande wohnenden Glänbi -
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugeseudet würden.

Engen , dm 23 . April 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

v. Stetten . i
Oeftering .

O .241 . Nr . 5027 . Durlach . Gegen
Gottlieb Ungerer alt von Sptelberg haben
wir Gant erkannt , und eS wird nunmehr
zum RichttgstellungS- «vd BsrzngS verfahren
Tagfahrt auberanmt auf .

Samstag den 19 . Mai l. I . ,
Borwittag » 9 Uhr .

LS werdm alle Diejenigen , welche au»
was immer für einem Gründe Ansprüche
an die Gantmafse machen wolle« , anfgrsor-
dert , solche in der angesetztm Tagsahrt ,
bei Vermeidung de» Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich anzumel¬
den , und zugleich ihre etwaigen BorzugS -
oder UnterpsandSrechte zu bezeichnen , sowie
ihre BeweiSurkundeu vorzulegm oder dm
Beweis dnrch andere Beweismittel anzu-
treten .

In derselbm Tagsahrt wird ein Maffe-
xfleger nnd ein GläubigeranSschuß ernannt
und ein Borg - »der Nachlaßpergleich ver¬
sucht werdm , und eS werdm in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung deS Masie-
pflegcrS und GläobigerauSschuffeS dieRicht-
erscheineudm als der Mehrheit der Erschik -
amen beitretmd angesehen werden.

Die im AuSlande wohnmden Gläubiger
haben längsten» bis za jener Tagfahrt einm
dahier wohnenden Gewalthaber für dm
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigmsallS alle weiteren
Berfügnngm und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn fie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitznngSorte
de» Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohvmdm Gläu¬
bigern , deren AusmhaltSsrt bekannt ist,
dnrch die Post zugesendet würde«.

Dvrlach , dm 22. April 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Gärtner .
Rapp .

O .262. Nr . 16,105 . Heidelberg . Ge-
gm Kanfmann Rudolf Hasse hier haben
wir Gant erkannt, den Tag de» AuSbrnch»
de« ZahluugSunvermögmS aus den 16. Fe¬
bruar b. I . fepgestcllt und Tagfahrt zum
RichttgstellungS- und BorzugSversahrm ans

Donnerstag den 24. Mai ,
Borm . 9 Uhr ,

«nberaumt .
Alle , welche ans irgend einem Grunde

Ansprüche an die Gantmafse machen wollen,
werden aufgefordert , solche in dieser
Tagsahrt , bei Vermeidung de» Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehört
Bevollmächtigte , schriftlich oder müMich
anzuwelden und zugleich d» etwaigen Vor¬
zugs - oder UnterpsandSrechte zu bezeichnen ,
die der Anmeldende geltend machen will,
auch gleichzeitig die BeweiSurkundeu vor¬
zulegen oder dm Beweis mit andern Be¬
weismitteln anzutretm .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubi -
gcrauSschuß ernannt , auch ein Borg - «der
Nachlaßvcrgleich versncht, und eS sollen di,
Nichterscheinendcn in Bezug aus Borgver¬
gleiche und jene Ernennungen al» der Mehr -
heit der Erschienenen beitretmd angesehen
werden.

Wegen eines NachlaßvergleicheS wird aus
die Bestimmungen der Anh .SLtze 820 ff.
hmgewiesen.

Die im AuSlande wohnmden Gläubiger
haben längstens bis zu jmer Tagsahrt einm
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche noch dm Gesetze « der Partei süöp
geschehen sollen, widrigenfalls olle weiteren
Brrjüqnngm und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn fie der Partei er-
öffnet wären , nur an dein SitznngSorte
deS Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
dm iw AuSlande wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist, dnrch die
Post zugefendet würden.

Heidelberg , den 23 . April 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht

Kah .
O .277. Nr . 22,609 . Mannheim .

Vcgm Fabrikant Leopold Saut er von
Mannheim haben wir Gant erkannt , nnd
es wird inmmrhr znw Richtigstellung» »nd
BorzogSoerfahrm Tagfahrt anberauwt auf

Freitag den 18 . Mai d. I . ,
Bormittag » 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche ans
war immer für einem Grunde Ansprüchean
die Gantmafse wachen « ollen, aufzcfsrdcri ,
solche in der angesetztm Tagsahrt , bei Ver¬
meidung de» Ausschlussek von der Gant ,
persönlich »der durch gehörig Bevsllmäch-
ti; te, schriftlich oder mündlich , anzuwrloen
nu7 zugleich ihre etwaigen Verzugs - »der
UniersfaudSrechtk zn bezeichnen , sowie ihre
Be^ rtSnrkonden vorzmegen oder dm Be¬
weis durch andere Beweismittel anzulreren .

In derselben Tagfahrt wird rin Maffe-
pstegrr und rin Glänbigerourschnß ernannt .

und rin Borg « oder Rachlaßverglrich ver>
sucht werdm » und r» werdm in BeM au
Borgvergleich« und Ernennung de» Masse
Pfleger» und GlänbigeranSschuffeS- tr Nicht.
erschRnmdeu al» der Mehrheit der Erfchie.
nenm beitretend angesehm werden.

Die iw An- lande wohnende« Gläubig «
haben längsten» bis zu jmer Tagsahrt einer
dahier wohnenden Gewalthaber für deuE« -
pfang aller Einhändigungen zn bestellen ,
welche «ach dm Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollm, widrigenfalls alle weitere«
Berfügnngm und Erkenntnisse mit der glei-
chm Wirkung , wie wma fie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzungSorte
de» Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬
bigem , derm Aufenthaltsort bekannt ist,
durch dir Post zngesmdet würden.

Mannheim , den 21 . April 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

H o s m a n n.
O .253. Nr . 23,140 . Mannheim .

Die Gant de» Fabrikanten
Wilhelm Bayer hier betr.

Beschluß .
Jo obiger Gantsache werden alle diejeni¬

gen Gläubiger , welche »or oder in heuriger
LiquidationStagfahrt ihre Forderungen nicht
angemeldet haben , mit allen ihren An¬
sprüchen von der Gantmasse ausgeschlossen .

Mannheim , dm 20 . April 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

W - l l i.
O .255. Nr . 4266 . Weinheiw .

In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe de» Metzger»
Martin Llbrecht von Wein-
Heim,

Forderung und BorzugS-
rccht betr.

Diejenigen Gläubiger , welche ihr« An¬
sprüche an die Santmaffe bi» heute nicht
angemeldet haben , werdm mit solchen von
der vorhandenen Masse hiermit aoSge
schloffen.

Weinheim , de« 17. April 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .
vermögessahsondemugeii .

O .270. Nr . 5148 . Konstanz . Di «
Ehefrau de» Solomon Rosenthal , Hann -
chm, geb . vrrlitzheimer , von Gailingm hat
gegen ihren Ehemann eine BermögenSabsou-
dernugstlage erhoben Zur mündlichenBer
Handlung ist Tagfahrt aus

Montag den 4 . Juni d. J ^
Vormittag » 8 Uhr ,

»nberaumt ; wa» zur Kenntnißnahme der
Gläubiger bekannt gemacht wird.

Konstanz, den 24 . April 1877.
Großh . Kreis - und Hosgericht.

Tipilkammer 1.
Rieder .

Sinaner .
O .249 . Nr . 3497. Mannheim .

Die Ehefrau des Bäckers nnd Wirth » Georg
Michael Treiber »ou Neckarau , Helene
(Magdalma ), geb . Orth , worde durch Ber
sSumungSerkmotniß vom Heutigen für be
rcchtigt erklärt , ihr Bermögen von dnojeni -
gen ihre» Ehemannes abzusonder».

Die» wird hiermit zur Kenutniß der
Gläubiger gebracht.

Mannherw , den 5 . April 1877.
Großh . KreiS- nnd Hosgericht .

Livilkammer.
L . v. Stoesser .

Or . HeiuSheimer .

O .218. Nr^Äm ^ Uz^ öl .-f a ch. Die
Wittwe de» am IS . Dezember 1876 -s- Lag .
arbeiter » Ehristian Wöhrle »«n Kirnbach,
Lhristino , geb. Snw , von da, hat da» Ge-
such um Einweisung in de« Besitz und die
Gewähr der Berlassenschast ihre» »orbesag-
ten Ehemannes gestellt .

Etwaige Einsprachen gegen diesen Antra ,
find

^
binnen vier Wochen

anher zu begründe« , widrigen» solchem als¬
bald stattgegebm werdm würde.

Wolfach, dm 83. April 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

H . Kohlunt .
M .989. 8. Nr . 2910 . St . Blasien .

Die natürlichen Kinder der Onirin Trö ad -
le « Ehefrau , Liber,ta , geb . Jehle von Im¬
meneich , Namen» Juliaua , Stephani » und
Wilhelm Jehle » ,n dort , haben um Gin¬
weisung in Besitz und Gewähr der Ber -
lassmschast ihrer Mutter gebelm. Diese«
Begehren wird entsprochen werde«, wenn
nicht ein näher Berechtigter

binnen zwei Monaten
Einsprache dagegen erhebt.

St . Blästen , den 10. April 1877.
Graßh . dad . Amtsgericht.

Birkenmayer .

Erßlarladmlgr ».
O.807. Flehingeo . Johann Ada«

Koch von GochSheiw, unbekannt » o i»
Amerika abwesend , hat Rechte am Nachlaß
seiner am 3. April d. I . verstorbenen Mut -
ter , »er Johann Jakob Müller Ehefrau ,
Sofia , geb. Koch, von Goch - Heim.

Erster» wir » hiermit ausgefordert,
» innen drei Monaten

seine Ansprüche au die Berlassenschaft ber
Verstorbenen anher geltmd zu machen , wi-
drigeufoSS da» Bermögm Letzterer so »er-
thnlt würde, als wenn er, der Borg -lodene,
« r Zeit des Erbaufall » nicht mehr gelebt
7ttc.

Flehinge «, dm 21. April 1877.
Der Großh . Notar

Brunner .
O .225 . Pfarzheim . Ludwig Ritte »

»on Dietlingen , seit dem Jahr 1843 noch
Amerika auSgewanderr, und Wilhelm Heiur .
Bischofs von da , ebenfalls vor circa 80
Jahren dahin anSgrwaudert , find znm Nach¬
laß der io Dietlingen verstorbenen Katha-
rina Nittel als gesetzliche Erben und Ge-
meinschastSgenossen berufen «nd ist derm
Aufenthalt hierorts unbekannt.

Dieselben werdm mit Frist von
drei Monaten

zur Geltevdmachnng ihrer Ansprüche au dm
gedachte» Nachlaß mit dem Lusügeo »orge-
laden , daß nach fruchtlosem Umlauf der
BorladnngSsrist die Erbschaft lediglichDen¬
jenigen zngewiesea wird , Denen fie zukäme,
wenn die Borgeladenen znr Zeit de» Erb«
aufall » nicht mehr am Leben gewesen wären .

Pforzheim, den 5. April 1877.
Der Großh . Notar

O .204 . Pforzheim . ThristofEtaib
»»» Brötzingen , seit Jahren in Amerika»
dessen dermaliger Aufenthaltsort unbekannt,
ist zur Erbschaft seine- zn Brötzingen ledig
»erstorbenen Halbbruder - , be» ledigewGold-
»rbritrrS Martin Statb , mitberufeu .

Derselbe oder dessen etwaige Rechtsnach¬
folger werden »»» mehr aafgefordert , thre
deßsallstgm Erbansprüche

innerhalb 8 Monaten
dahier geltend zu wachen, widrigenfalls sie
bei der Bertheilung bet fraglichen Nachlas¬
se» nicht berücksichtigt würdm .

Pforzheim , dm 15. April 1877.
Großh . bad. Notar

U « g e r .

O .21L Man n h e t m.
1 . OZ . 298 de» Ses .Reg. « d . I . Die

offene Handelsgesellschaft Weil u.
Sanswaou dahier wnrde »oter »
1k . l. MtS. aufgelöst.

2 . O .Z. 322 des « es.Reg . Bd . II zur
Firma : „Ewanuel Wolf L Tie ." in
Mannheim . Ehevexttag zwischen
Georg Adler und Rebekka Elise
Wald , ä . ä . Mannheim , de« 28.
April 1873 , bestimmt für die Ehe¬
leute die ErrongensLofiSgemeinschaft
im Sinne der An . 1498 u. 1499 de«
Badischen Laudrecht ».

3. O Z. 324 de» GejLkg . Bd. 1L Fir -
ma : „ Joses Netter u . Tie. , Juwe¬
liere". in Mannheim M Zweignie¬
derlassung der zn Pforzheim unter «
15. Aebknar 1874 errichteten offene«
Handelsgesellschaft.

Die znr Firwmzeichnnng gleichbe¬
rechtigten Theilhober find die Bijou -
teriesabrikautm Josef Netter , Hein¬
rich Retter und Louis Netter in
Pforzheim und Eli Retter in
Mannheim

Mannheim den 80 . April 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .

Strafrechtspflege
Ladung « »nd Fahndungen.

O .278. Nr . 1337. Osfrnburg . In
Anllagesachengegen Bernhard K , hler von
vühlerthal und Genossen wegen Verletzung
der Wehrpflicht wird Tagfahrt znr Haupt -
verha»dlnug ongeorduct ans

Dienstag de « 8. Mai d. I . ,
Pormitt agS 8 Uhr ,

und werdm hiez» die »abwesenden Angeklag¬
ten : 1) Bernhard K hler von vühler¬
thal , 2) Fridolin Flure r von Ottertweier ,
3) Leopold Serr van Lauf , 4) Joses Ei¬
cher von OlterSweirr , 5) J ohaun Baptist
Hund von da , 6) Josef Wälde le von
St . iubach , 7) Blasin » Manroth von Unzff
hurst nnd 8) Aura ud Lau g » on Waldmatt ,
mit dem Avsügen volgeledm , daß bei ihre«
Ausbleiben dir H avptperhavdluvg nud Ab-
«nheiluug denn » ch stattstndet.

Lffeuburg , den 20 . April 1877.
Großh . Kreis - nnd Hofgericht.

Straskammer .
Reinhard .

D vrner .

Druck und Berlag der G, Braun ' schen ^Hrsbuchdrnckerei .
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